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Buchbesprechungen
Heekerens, H-P (1989) Familientherapie und Erzie¬
hungsberatung. Herdeiberg Asanger, 300 Serten, DM
48,-
Was fur die Klientel gut und angemessen ist, bestimmen nach
eigenem Gutdünken zumeist die Therapeuten Die Trage nach
der Wirkungsweise und Wirksamkeit therapeutischer Methoden
wird häufig nicht gestellt und ist selten erwünscht Dres gilt um
so mehr, wenn zu den persönlichen noch berufsstandische Inter¬
essen kommen, die, wie bei den Sozialarbeitern, darauf abzielen
mit Hilfe der familientherapeutischen Methode mit Psycholo¬
gen und Ärzten statusmaßig gleichzuziehen Der Autor stellt im
Zusammenhang mit derlei Kontextbedingungen eindringlich die
Frage, von wem und wie die Inteiessen der Patienten wahrzu¬
nehmen seien Zugleich leistet der Autor einen wertvollen Bei¬
trag sowohl zur Beantwortung diesei Trage, als auch zum
Schutze der Patienten, indem er prüft, bei wem Familientherapie
auf welche Weise wirkt und wie sie im Vergleich zu anderen the¬
rapeutischen Verfahren abschneidet
Im Rahmen einer immensen Fleißarbeit hat der Autor eine
umfassende Bestandsaufnahme der empirischen Forschung zu
den verschiedenen Verfahren der Famihentheiapie in der Erzie¬
hungsberatung vorgelegt Er hat damit überhaupt erst die Basis
fur kritische Vergleiche verschiedener Verfahren geschaffen So
stellt der Autor (im zweiten Kapitel) im Zuge seinei Metaana-
lyse von Verfahren der Kinder- und Jugendpsychotherapie fest,
daß die behavioralen Therapieveifahren fur Kinder und Jugend¬
liche als erfolgveisprechend und effektiv, einsichtsonentiette-
psychodynamische dagegen als ineffektiv erwiesen haben Daß
diese Schlußfolgerungen ihrerseits abhangig von den verwende¬
ten Methoden sind, wird von Hr r ki rlns sorgsam erwogen
Im dritten Kapitel werden die in den 70er Jahren sehr verbrei¬
teten Elterntrainings etwa von Gordon und Innirhoilr sowie
Ansätze einer Klientenzentrierten Famihentheiapie behandelt
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Im Zusammenhang mit der Klientenzentrierten Famihentheia¬
pie diskutiert der Autoi grundlegende Piobleme, die viele Ver¬
treter des personenzentrierten Ansatzes haben Den einen gilt
systemisches Arbeiten als unzulässige Verletzung der personen-
zentnerten Lehre, den anderen die Maxime „khentenzentnert
heißt systemisch" Indessen bleibt festzustellen, daß wedei die
familientherapeutischen Ansätze noch der peisonenzentrierte
brslang dem Anspruch genügen, differentielle Therapiemdrka-
tionen stellen zu können Trotz intensiv ei Recherchen ist es
dem Autor nicht gelungen, eine korrekte Evaluationsstudie
khentenzentnerter Familrentherapre ausfindig zu machen
Die verhaltensorientierten Elterntrainings wie sie von Pvi-
terson und Mitaibeitern, der Gruppe um Wvhllr sowie Ai rx-
ander und Mitarbeitern entwickelt wurden, konnten ihre Effi¬
zienz in vielfältigen Untersuchungen unter Beweis stellen Wa¬
ren diese drei Forschergruppen bereits mit ihren Reedukations-
verfahren fur Eltern erfolgreich, so gelang es ihnen unterdessen
den dyadisch konzipierten verhaltenstherapeutischen Ansatz
triadisch zu erweitern und zu einem problemonentierten Modell
Funktionaler Familientherapie auszubauen Auch dieser Ansatz,
der Bedeutungen von Verhalten und Kognitionen in Systemzu¬
sammenhangen betrachtet und verändert, erwies sich in metho¬
disch sauberen Unteisuchungen als effektiv Von anderen An¬
sätzen der „eigentlichen" Familientherapie kann dies nicht ge¬
rade behauptet werden Zum einen hegen bislang überhaupt
keine kontrollierten Evaluationen mit Kontrollgruppendesign
vor Dre am Wachstums- und Begegnungsmodell orientierten
familientherapeutischen Ansätze (Kemplfr, Kirschenbvum, Sv-
tir. Stieriin u a ) haben überhaupt keine Erfolgsnachweise vor¬
gelegt Lediglich uber strukturelle, systemische und strategische
Familientherapie liegen einzelne methodisch allerdings nicht
ganz unproblematische Evaluationsstudien vor Diese haben in¬
dessen gezeigt, daß strukturelle, systemische und strategische fa¬
milientherapeutische Verfahren herkömmlichen Einzeltherapie¬
verfahren zwar nicht unter -, aber auch nicht überlegen waren
Verdienstvollerweise setzt sich der Autoi nicht nur mit der
Sekundaranalyse von Evaluationsstudien auseinander, sondern
diskutiert in einer im deutschen Sprachraum bislang kaum er¬
reichten Differenziertheit Probleme und Erfordernisse einer
Prozeß-, Erfolgs- und Systemforschung, die dem neuesten
Stand der allgemeinen Psychotherapieforschung als Domäne
der akademischen Klinischen Psychologie entspricht Dabei ist
freilich zu berücksichtigen, daß sich die akademische Psycholo¬
gie bezuglich der Befoischung von Familientherapie bislang auf¬
fällig zurückgehalten hat
Abstinenz übt der Autor, und dabei befindet er sich in guter
Gesellschaft der meisten Famihentherapeuten, soweit es um die
Frage der familienpsychologischen Fundierungen famihenthera-
peutischer Annahmen uber die Familie geht Macht man sich
namlich die Muhe, die meist impliziten Aussagen der einzelnen
familientherapeutischen Schulen uber die Interaktionsmechanis¬
men famihaler Systeme zu filtrieren, so bleibt ein recht dünnes
Substrat biuchstuckhafter Aussagen und oft vager Konzepte
Theorien und Ergebnisse etwa der Eamihensoziologie oder der
Entwicklungspsychologie werden in aller Regel ignoriert (vgl
z B Navl-Herz & Markffkv 1989)1 Dies kann aber angesichts
der Komplexität des Phänomens „Familie" in keiner Weise be¬
friedigen
Demgegenüber widmet Heekerfns breiten Raum den institu¬
tionellen Kontextbedingungen fanuhentheiapeutischer Arbeit,
einer Thematik, die wiederum in der herkömmlichen Psychothe-
1
NAvr-HERz, R & Markefka, M (1989) Handbuch der Fa¬
milien- und Jugendforschung, Bei 1 u 2 Neuwied Luehteihand
rapieforschung vielfach vernachlässigt wuide Dabei zeigt sich
untei anderem, daß Eiziehungsbeiater in der Regel mit komple¬
xen Problemen konfiontieit sind, che keineswegs auf psychische
oder zwischenmenschliche Prozesse beschrankt sind, sondein
vielfältige Intei aktionen auch außei Lamihalei Systeme umfas
sen Eur solche Komplexität liefern herkommliehe psychothera¬
peutische Modelle aber kaum befriedigende Eiklaiungsansat/e
Hiei kommt der Praktikei mit sy stemisihen Modelboi Stellun¬
gen zweifellos weiter Aber auch hiei ist dem \utoi zu 1 olge die
häufig famihahstische Selbstbeschrankung dei Beiatei zu knti
sieren, die indessen den Beratern ci spart, sieh selbst und ihre
Rolle allzusehr in I rage zu stellen
Konsequenterweise betont dei Autoi die Notwendigkeit ge¬
meindepsychologische Ansätze in der psychosozialen \ibeit
aufzugreifen, wenn mit dem systemischen Gedanken einst ge¬
macht werden soll Auch hier zeigt sieh jedoch, daß I amihenthe-
rapeuten und Gemeindepsychologen sich bislang eher kleinlich
gegeneinandei abgrenzen anstatt im Dienste dei Sache vonein¬
ander zu lernen Auch hier zeigt sich wiedei, daß die Famihen-
therapien bzw eine systenusch onentieite Piaxis noch weit da¬
von entfernt sind den Beduifnissen dei Bctioffenen ausieichend
Rechnung zu tragen und ubei Methoden zu veihigen, die Ki iri¬
scher Prüfung wirklich standhalten Wann endlich piufc'n che
Stiftung Warentest odei der Guide Michehn che Qualltat thera¬
peutischer Dienstleistungen"
Das Buch ist in seiner Art im deutschen Sprachraum und in¬
ternational einzigartig, weil es in umfassender Weise die lor-
schung zur Familientherapie in der Erziehungsbeiatung ubei-
schaut und zugleich eine nüchterne Bestandsaufnahme dessen,
was familientherapeutische Ansätze wirklich an Erfolgsnachwei¬
sen vorzuzeigen haben, liefert Trotz seinei methodischen Akri¬
bie und dei teilweise unübersichtlichen Gliederung veisteht es
der Autor, schwierige Sachverhalte und Zusammenhange an¬
schaulich darzustellen und den Leser immer wiedei aufs neue zu
interessieren Der Band ist fui Famihentherapeuten absolute
Pfhchtlekture und an Familientherapie Interessierten sein zu
empfehlen
Peter Kaisei, Oldenburg
G<vrz,D (1989) Sozialpsychologische Entwicklungstheo¬
rien. Von Mead, Piaget und Kohlberg bis zur Gegenwart.
Opladen Westdt Verlag, 283 Serien, DM 22,80.
Dreses Paperback von 250 Seiten behandelt in Art eines Kom¬
pendiums in 8 Kapiteln gegliedert, duich empirische Forschung
von 1860 bis heute mit zunehmender Komplexität weiterge¬
führte Entwicklungstheorien Jedes Kapitel ist zunächst dem
Werdegang, dann dem Eoischungsansatz und den Entwick¬
lungstheorien jeweils eines Eiziehungswissenschaftleis bzw
Psychologen gewidmet Die jeweiligen Entwicklungstbeonen
werden, im Konsens allgemein wissenschaftlicher Betrachtung
menschlicher Entwicklung, konsequent in Stufen eingeteilt, die
-
soweit sie Handlungsstrukturen betreffen
- Altersstufen zuge¬
ordnet werden und soweit sie kognitive und moralische Einsich¬
ten betieffen, als weitgehend alteisunabhangige abei chronolo¬
gisch zu durchlaufende Stufen beschrieben werden Viel Muhe
wird darauf verwendet, diese Entvvicklungstheoiien sowohl hi¬
storisch als auch erkenntnistheoretisch miteinander in Bezug zu
setzen
Fui Bvidwin, den frühesten dei aufgeführten Wissenschaft¬
ler, steht sein Modell genetischei Logik bzw I ogik dci Wirk¬
lichkeiten mit den kognitiven Entwicklungsstufen, pialogisch,
pralogiseh-diskursiv und hy pei logisch, im Vergleich zu den
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